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Man ist in den besten Jahren, 

wenn man die guten hinter sich hat. 
André Maurois (1885 - 1967) 
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Grußwort 

Liebe Seniorinnen und Senioren,  

das Coronavirus bestimmt nach wie vor unser Handeln und stellt uns noch 
immer vor große Herausforderungen. Viele Aktivitäten und lieb gewonnene 
Angebote liegen ebenfalls auf Eis.   

Das Virus entwickelt sich - so wie sich die Lage aktuell präsentiert - wohl 
zu einem ständigen Begleiter, der alle weiteren Planungen mitbestimmt.  
Heute ist nichts mehr wie gestern, und morgen kann alles schon wieder 
ganz anders sein.  Wir werden zukünftig einen guten, persönlich 
zufriedenstellenden Umgang mit der Situation finden müssen. 

Umso mehr freue ich mich Ihnen unsere Sommerausgabe der Seniorenpost, 
die seit Mai 2020 zu einer guten Kameradin wurde, überreichen zu dürfen.  

Wie auch immer die Gesamtsituation sein mag: Auch wenn das Leben sich 
nicht gerade von seiner besten Seite zeigt, ist der Humor doch immer der 
beste Weg in eine entspannte Auszeit. Deswegen gibt es in der aktuellen 
Seniorenpost ein Wiedersehen mit Franzi, Marlene und Benni aus der 
Nachbarschaft sowie eine bunte Mischung aus Freizeit, Spaß und 
Informationen. Bei unserem Sommer-Kreuzworträtsel warten dieses Mal 
erfrischende Gewinne auf Sie.  

Genießen Sie also den Sommer, setzen Sie sich auf ein schattiges Plätzchen 
und schmökern Sie bei einem kühlen Getränk oder einem leckeren Eis in 
der Sommerausgabe.  

Wir wünschen Ihnen schöne, sonnige Tage! Tanken Sie gute Laune und viel 
Energie für den Herbst und ganz wichtig: Bleiben Sie alle gesund! 

 

 

 

 

Herzliche Grüße 

 

 

Ihre Andrea Schülner 

Erste Stadträtin 
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Geschichten aus der Nachbarschaft 

Die Geburtstagsüberraschung 

ɤWandern.ɢ Franziska verdrehte die 
Augen. ɤWer geht schon bei 
schwülen 28 Grad wandern?ɢ 
ɤWirɢ, sagte Benni und hielt mit 
dem Auto auf dem verwaisten 
Waldparkplatz. 
ɤWarum sind wir nicht an den See 
gefahren?ɢ, fragte Franziska. 
ɤWeil so ein Waldspaziergang gut 
für die Gesundheit istɢ, antwortete 
ich. Wir stiegen aus. 
ɤSchwimmen im See ist genauso 
gut für unsere Gesundheit und bei 
28 Grad noch gesünder.ɢ Franziska 
nahm ihren Rucksack aus dem 
Kofferraum und setzte ihn sich auf 
den Rücken. Benni und ich taten es 
ihr gleich. 
ɤWas wollen wir überhaupt bei 
dieser Burg?ɢ, meckerte sie weiter. 
ɤWir wollen sie uns ansehenɢ, sagte 
ich knapp und sah mich um. ɤDort 
müssen wir entlang.ɢ Ich zeigte auf 
den einzigen Weg, der in den Wald 
führte. 
ɤDie Burg hat einen neuen Besitzer 
und der hat sie renoviert. Sie soll 
jetzt ganz ansehnlich seinɢ, 
erzählte Benni. 
ɤEine Wanderung inklusive 
Burgbesichtigung hätten wir auch 

an einem anderen Tag machen 
können. Ihr wisst schon, dass ich 
morgen Geburtstag habe und 
eigentlich noch ein paar Salate 
vorbereiten wollte?ɢ 
ɤAber natürlich wissen wir dasɢ, 
antwortete ich auf ihre rhetorische 
Frage, warf Benni einen 
vielsagenden Blick zu und lächelte. 
ɤWir helfen dir späterɢ, sprach 
Benni beruhigend auf sie ein. 
ɤUnd wie lange laufen wir zu dieser 
Burg?ɢ, fragte Franziska. 
ɤWir brauchen ungefähr eine 
Dreiviertelstundeɢ, antwortete ich. 
ɤPuh, bis dahin sind wir 
durchgeschwitztɢ, brummelte sie 
vor sich hin. 
Wir liefen einige Zeit den schmalen 
Waldweg entlang. Durch die 
Baumkronen fielen ein paar 
Sonnenstrahlen, Bienen summten, 
Vögel zwitscherten, und es roch 
nach Erde und Blumen. Ich blieb 
stehen, schloss die Augen und 
atmete einmal tief ein und aus. ɤSo 
riecht der Sommer. Ist das 
herrlich.ɢ Ich öffnete die Augen 
wieder. 
ɤWenn du meinstɢ, sagte Franziska 
und tippte mit  dem Fuß auf und ab.  
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Ihre Arme hatte sie vor dem Körper 
verschränkt. 
ɤAch, Franzi. Entspanne dich doch 
mal ein wenig.ɢ 
ɤWie soll ich mich hier 
entspannen?ɢ Sie breitete die Arme 
aus und sah sich um. ɤAua.ɢ Sie 
klatschte sich an den Unterarm. 
ɤSchon wieder hat mich so ein Vieh 
gestochenɢ, jammerte sie. ɤIch bin 
kein Naturmensch. Ich bin mehr 
der Strandmensch.ɢ 
Nun verdrehte ich die Augen. 
ɤWenigstens ist hier die 
Temperatur doch sehr angenehm.ɢ 
ɤSchwül ist es trotzdem. Außerdem 
wurde für heute Regen angesagt.ɢ 
ɤJetzt wird nicht diskutiert, ihr 
Lieben, jetzt wird weitergewandert. 
Wir haben noch ein gutes Stück vor 
uns.ɢ Benni setzte sich an die 
Spitze und ging mit schnellem 
Schritt voran. Franzi und ich eilten 
ihm nach. 
Nach einer Weile schoben sich 
Wolken vor die Sonne und der 
Wind frischte auf. 
Hatte Franzi recht mit ihrer 
Annahme, dass es bald regnen 
würde? In diesem Augenblick traf 
mich der erste kühle Regentropfen. 
ɤWie ich es euch gesagt habe: Es 
wird Regen geben. Aber auf mich  

 
hört ihr ja nichtɢ, schimpfte sie. 
ɤLasst uns zurückgehen.ɢ 
ɤNein, wir gehen weiterɢ, entschied 
Benni. ɤMehr als die Hälfte des 
Weges liegt hinter uns. Wir sind 
schneller an der Burg als am 
Parkplatz.ɢ Er eilte weiter. 
ɤDas stimmt. Kommɢ, sagte ich und 
fasste Franziska am Arm. 
Stramm schritten wir den Weg 
entlang. Aus den ersten einzelnen 
Regentropfen war mittlerweile ein 
feiner Landregen geworden. Kalt 
legte er sich auf meine Haut und 
drang in mein T-Shirt und die 
Shorts ein. 
ɤWir sind pitschnassɢ, jammerte 
Franziska. An ihren langen blonden 
Haarspitzen tropfte der Regen 
herunter. 
ɤBeeilt euchɢ, rief Benni und rannte 
ein Stück des Weges. Franziska und 
ich liefen hinterher ɝ bis sich der 
Weg teilte. 
ɤWelchen Weg müssen wir 
nehmen?ɢ, fragte ich. 
Benni zog die Schultern hoch. ɤEs 
gibt kein Schild, das auf die Burg 
hinweist.ɢ 
ɤUnd nun?ɢ, fragte Franziska. 
ɤIch schau mal im Smartphone 
nachɢ, sagte Benni und nahm es 
zur Hand. Er tippte darauf herum.  
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ɤAuch das noch. Hier gibt es kein 
Netz.ɢ 
Plötzlich grollte es in der Ferne. 
Ich sah Franziskas ängstliches 
Gesicht und traf eine Entscheidung. 
ɤWir nehmen diesen Weg.ɢ Ich 
zeigte auf den linken. 
ɤBist du dir sicher?ɢ, fragte Benni. 
ɤNein, aber für einen von beiden 
müssen wir uns entscheiden ɝ und 
zwar schnell.ɢ 
Ohne eine Antwort abzuwarten, 
schlug ich die Richtung ein. 
ɤUnd wenn es der falsche ist?ɢ, 
hörte ich Franziska hinter mir. 
ɤIrgendwohin wird er schon führen 
ɝ entweder zur Burg oder hinaus 
aus dem Wald.ɢ 
ɤWoher willst du das wissen?ɢ, 
fragte Benni. 
ɤIntuitionɢ, behauptete ich. 
ɤDann wollen wir mal darauf 
vertrauen, nicht wahr, Benni?ɢ, 
meinte Franziska. 
Seine Antwort hörte ich nicht. 
Der Regen prasselte auf uns herab. 
Der Weg schien kein Ende zu 
nehmen. Wir stapften über den 
matschigen Waldboden und 
mussten aufpassen, dass wir nicht 
ausrutschten. Blitze erhellten alle 
paar Minuten den Himmel, und es 
krachte über uns. Niemand sprach  

 
ein Wort ɝ bis Franziska schrie:  
ɤDa ist sie ɨ vor uns ɨ seht ihr sie? 
Du bist großartig, Marlene.ɢ 
Ich hob den Blick und sah durch 
den Regenschleier das graue 
Gemäuer vor mir. Wir hatten es 
tatsächlich geschafft, wir hatten 
die Burg erreicht. 
ɤUnsere Marlene ɝ die Intuition in 
Personɢ, rief Benni und strahlte 
über das ganze Gesicht. 
Die letzten Schritte rannten wir auf 
die Burg zu bis in den Burghof 
hinein. 
ɤSeid ihr sicher, dass hier jemand 
wohnt?ɢ, fragte Franziska und ließ 
ihren Blick schweifen. 
Skeptisch sah ich an der Fassade 
mit den dunklen Fenstern empor. 
Die Burg schien verwaist. 
ɤNatürlich wohnt hier der 
Eigentümerɢ, behauptete Benni 
und schritt auf die einzige Tür zu. 
Er klopfte. - Niemand öffnete. 
ɤIch sehe mich mal hinter der Burg 
umɢ, sagte Franziska. 
Ich ging zu Benni. 
ɤDas war ein Reinfallɢ, sagte ich zu 
ihm. ɤNicht nur, dass wir ihn nicht 
angetroffen haben, wir sind auch 
klatschnass und können uns noch 
nicht einmal irgendwo 
unterstellen. Und morgen an  
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Franzis Geburtstag liegen wir alle 
mit einer dicken Erkältung im Bett. 
Wir ɨɢ 
Ein gellender Schrei unterbrach 
mich. 
ɤFranziɢ, hauchte ich. Benni und ich 
rannten in die Richtung, die 
Franziska wenige Minuten zuvor 
eingeschlagen hatte. Der Schrei 
wurde schriller, und er kam näher. 
Kreidebleich stand Franziska mit 
einem Mal vor uns. Sie schrie und 
schrie. Ich fasste sie an den 
Schultern. ɤWas ist los? Franzi, was 
ist mit dir?ɢ Ich schüttelte sie 
leicht. 
ɤMarlene ɨɢ, flüsterte Benni neben 
mir und zeigte auf etwas. 
Oder besser gesagt auf jemand. 
Durch den dichten Regen kam eine 
Männergestalt auf uns zu: Groß 
und stämmig, um den Bauch eine 
weiße Plastikschürze gebunden, an 
der rote Flüssigkeit hinunterlief. 
Rot tropfte es auch von seiner Stirn 
und den Wangen. 
ɤMarlene, komm, wir müssen hier 
wegɢ, schrie Franziska, riss sich von 
mir los und zog mich am Arm. 
ɤNein, nein, Franziɢ, hielt ich sie 
zurück. 
ɤDoch. Heute soll nicht mein 
letzter Tag seinɢ, wimmerte sie.  

 
ɤIch möchte morgen noch meinen 
Geburtstag mit euch feiern.ɢ 
Nun machte ich mich von ihr los 
und ging auf den Mann zu. Im 
Augenwinkel sah ich, dass auch bei 
Benni der Groschen gefallen war. 
Er lächelte. 
ɤSeid ihr beide lebensmüde?ɢ, 
hörte ich Franziska hinter mir. 
ɤGuten Tag. Sie müssen Herr Funke 
sein.ɢ Ich streckte ihm meine Hand 
entgegen. 
ɤDas ist richtig. Dann sind Sie ɨɢ 
ɤWir haben uns für den heutigen 
Tag angekündigt. Ich bin Marlene, 
das ist Benni und die, die Sie 
erschreckt haben, ist Franziskaɢ, 
erklärte ich. 
ɤDas Geburtstagskindɢ, 
schlussfolgerte Herr Funke und 
grinste. ɤNa, dann kommen Sie mal 
mit mir. Sie sind ja pitschnass und 
trocken will ich mich auch nicht 
mehr nennen.ɢ 
ɤKomm, Franziskaɢ, rief ich und 
rannte hinter Herrn Funke her. 
Hinter der Burg stand ein kleines 
Haus, in das wir vor dem Regen 
flüchteten. 
ɤKommen Sie, hier entlang.ɢ Herr 
Funke führte uns in einen großen 
hellen Raum. Es roch nach Farbe, 
altem Papier und ɝ nach  
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Früchtetee? Mein Blick fiel auf ein 
Stövchen, auf dem eine Kanne 
stand. 
ɤDarf ich Ihnen einen Himbeertee 
anbieten?ɢ, fragte Herr Funke und 
machte sich bereits an einem 
Hängeschrank zu schaffen, aus 
dem er drei Tassen herausnahm. 
ɤSehr gerne. Etwas Heißes tut uns 
jetzt gutɢ, sagte ich auch im 
Namen meiner beiden Freunde. 
Ich sah zu ihnen. Benni stand bei 
Franziska, die noch immer 
ängstlich dreinblickte. Ich grinste. 
ɤKommen Sie näherɢ, forderte uns 
Herr Funke auf. ɤBitte, hier haben 
Sie ein paar Handtücher.ɢ 
Ich nahm ihm eines ab und 
trocknete meine Haarspitzen. Dann 
legte ich es mir um die Schultern. 
ɤAuch Sie dürfen ruhig 
näherkommen, ich beiße nichtɢ, 
witzelte Herr Funke und lächelte 
Franziska an. 
ɤDa bin ich mir unsicherɢ, 
entgegnete sie. 
Herr Funke reichte Benni die 
Handtücher und den Tee. Während 
Benni beides an sich nahm, zögerte 
Franziska. 
ɤSie können den Tee beruhigt 
nehmen. Ich will Sie keineswegs 
vergiftenɢ, sagte er zu ihr. 

 
ɤIch glaube, es ist an der Zeit dich 
aufzuklären, Franziɢ, entschied ich. 
ɤFranziska, darf ich dich mit Rainer 
Funke bekanntmachen?ɢ 
Franziska sah ihn stirnrunzelnd an. 
Nur ganz langsam entspannte sich 
ihr Gesicht und die ernsten Züge 
um ihren Mund verwandelten sich 
in ein befreiendes Lächeln. 
ɤSie sind Rainer Funke? Der 
Maler?ɢ, fragte sie und ging einen 
Schritt auf ihn zu. 
ɤJa, das bin ichɢ, versicherte er ihr. 
ɤUnd Sie sind das Geburtstagskind.ɢ 
ɤJa ɨ aber woher wissen Sie ɨɢ 
Franziska blickte abwechselnd zu 
mir und Benni. ɤIhr zwei habt es 
ihm gesagt. Ihr habt mich 
überraschen wollenɢ, begriff sie. 
Ich nickte. ɤDu hast in den letzten 
Wochen so sehr von Herrn Funkes 
Bildern geschwärmt, dass Benni 
und ich uns dachten, wir schenken 
dir eines zum Geburtstag.ɢ 
ɤMarlene hat ihn ausfindig 
gemachtɢ, ergänzte Benni. 
Franziska errötete und sah den 
Maler an. ɤDann haben Sie 
niemanden ermordet? Dann war 
das nur rote Farbe auf Ihrer 
Schürze ɝ und in Ihrem Gesicht?ɢ 
Der Maler lächelte. ɤManchmal 
habe ich Farbe an meinen Fingern  
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und wische mir unbewusst über 
Wangen und Stirn. Da kommt es 
schon mal vor, dass neben meinen 
Leinwänden auch mein Gesicht 
bemalt ist. Aber nun kommen Sie, 
ich zeige Ihnen meine Bilder. Sie 
können sich eins aussuchen.ɢ 
Er bot ihr den Arm an. Franziska 
hakte sich unter und sie gingen 
durch die Tür in den Nebenraum, 
über der das Wort Galerie stand. 

 
ɤDann ist uns die 
Geburtstagsüberraschung doch 
noch geglücktɢ, sagte Benni. 
ɤEs sieht ganz danach aus, auch 
wenn ich für einen Moment dachte, 
sie würde buchstäblich ins Wasser 
fallenɢ, seufzte ich und nippte an 
dem heißen Tee. 
 
 
Jenny Roters, Autorin aus Rödermark:  
Geschichten aus der Nachbarschaft

  
 
 
 
 
 
 

Foto: www.pixabay.de 
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                                     Kulinarisches 

 

ɤGermania Tapasɢ 

Tapas mal anders. Im Sommerbiergarten des 1. F.C. ɤGermania 08ɢ e.V. 

werden leckere hessische Tapas serviert. Bei frisch gebackenem Hausbrot, 

klassichem Handkäs mit Musik, Wurstsalat und cremigem Kochkäse nach 

Geheimrezept von Maria Gotta schmeckt der Äppler gleich noch besser! 

Bis Ende September kann der Biergarten von Dienstag bis Freitag und an 

Sonntagen von 17:00 ɝ 21:00 Uhr besucht werden. Lassen Sie es sich 

schmecken! 

  

Foto: Christiane Rasmussen 
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Kerb ɝ früher und heute 

  

Fotos: Heimat- und Geschichtsverein Rödermark e.V. und Heiko Friedrich, Stadt Rödermark  

ɤVergnügungsgesellschaft Edelweißɢ 1928 im Hof des Gasthauses ɤZur Sonneɢ 


